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Verstreute Kerullafios- un umbert - Texte.
Von Anton

In den OoT]  ren hat Johann Peter Kırsch, den eute
das Silberhaar des Siebzigers zıert, als Vorstandsmitglied der (1ö rres-
gesellschaft verschiedene Werke des byzantinischen Patriarchen
Michael Kerullarios un des Kardinals Humbert durch finanzielle
Schwierigkeiten hindurch glücklich ıIn den Erstdruck geleitet Die
och verstreuten exie der beiden gewaltigen Männer selen ihm
arum heute mıiıt Freuden aul den Geburtstagstisch gelegt Das
Fragment des Kerullarios zeıgt, wW1€e der Patriarch se1ıne Willkür 1ın
liturgicis begründen sucht:;: die folgenden Texte Humberts ber
und ihre Untersuchung sollen vornehmlich ın der unklaren Text-
irage der gegengriechischen Schriften des Kardinals einen Schritt
vorwärts führen.

Seıit 1050 grıfi der byzantinische Patriarch Michael Kerul-
larıos ın leidenschaftlichen Predigten, deren Skizzen iın der
„Panoplia” gesammelt sind, die römische Kırche deshalb A weiıl
S1e den Herrenleib In ungesäuerten Broten darstelle, WIe S1e uch
1im alten Bunde L1ür das Paschamahl gebraucht wurden. IDie a{e1l-
nischen zymen se]len deshalb Jüdisch, behauptet der Patriarch,
un: längst durch die ule des Paulus un: Gregors des Theologen
verdammt, daß ‚alles NEeu geworden sel  366 Das „gesetzliche un
schattenhafte Pascha“ läßt Kerullarios 1ler den Herrn och hne
jede Einschränkung VOT dem „mystischen un:! chriıstlichen “ voll-

1) Anton Michel, Humbert und Kerullarios Quellen und Studien
ZU Schisma des X Jahrhunderts (Quellen un Forschungen AUS dem Gebiete der
Geschichte, hrsg, VO  -} der Görres-Gesellschaft Paderborn. 1{1

S Vgl „Die Accusatıo des Kanzlers Friedrich VO Lothringen (Papst
tephans I gegen die Griechen“. Römische Quartalschrift 1930,
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ziehen ährend annn 1mM Frühiahr 1053 der urm die
Klöster der „Azymiten ” sich In der Hauptstadt austobte, trug die
Schmähschriit des bulgariıschen Erzbischoi{is d s
der die „Franken“ als halbe Juden und Heiden brandmarkte, den
Angriff die „Jüdischen ” Azymen un! Sabbate der Lateiner
auch ber das Meer. Der Bulgare, der Kerullarios kopiert, unter-
streicht den vorausgehenden Vollzug des gesetzlichen Pascha och
schärier: „Um nıcht qals Gottesfeind angesehen werden, habe
Christus vorher das gesetzliche Pascha vollzogen, ann jenes ZU
Stillstand gebracht un: das unsriıge NEeuUu eingesetzt” 3). Kardinal

rt beantwortete den heftig vorgetragenen griechischen
Angrifi die Azymen och 1m Spätherbst 1053 VO iıtalıschen
Boden AU.  N Dabei jeierte ıIn seinem gründlichen, aber schneıiden-
den Dialog unter vielem anderen uch den schlagenden Beweils
afür, daß ach dem Jjüdıschen (Gesetz jeder mıt dem ode bedroht
WAar, be1l dem sich Z Zeit des Ostermahles och (1Esäuertes VOTI -

fand Au{t diesen Vorhalt hın ze1lg sich bel den Griechen schon
1n der Disputatıion, die der Kardinal mıt ihnen 1m Herbste 1053
Barı a  ; eine völlıge Auflockerung des früheren Standpunktes.
Die NEeEUeEeTE sriechische Ansıcht estrı die Gleichzeıitigkeit des
Abendmahles Jesu mıiıt dem gesetzlichen Paschamahl der Juden un:!
behauptete, daß der Herr se1ın Pascha antızıplert habe Dem
Stande der Debatte entspricht 1U eın bisher unbekanntes g.
ment des Michael Kerullarıos, das jetzt gleichfalls die Voraus-
nahme des Paschamahles durch Christus behauptet un: das Irüher

bestimmt aNSCHOMIMEN „gesetzliche” Mahl einer möglichst
tormlosen ac herabzudrücken SUC. och weıter SINg uUurz

Panoplıa ed. PrINC, S{ 11 LLEYX DL Se 2 9 20) TOU

VOoLLLXOÜ Xl TXLWÖOUG TATY TEÄETYHOPNOTLS,; T TOU WUGTLXOD HOL HLETENOU TO0GTELS
EUAYYEÄLOTNG ÄsYyeEL Mt 26,

3) St 11 139 1, 1271 Accus. Leo chr (bei W ıll Gorn., cta
et scr1ıpta, quae de controversils cel. ST. et lat. Sa;‘ XI composita extant Laipsıae
1861, 56 a 11) Iva [AN VopLL0U7 AVTiEOC TO VOLLLXOV AT eTEÄEOE Nn POTEPOV, Ta
EXELVO KXATAMNAUTTE To AILETEPOV EXALVOUPYNIE.

4 ) Dıalog 15 (Will 102 a 22) Sciscitantibus nobıs, unde domiıinus Jesus
fermentatum ın 0€ Na habuerit, CUu. 1n omnıbus fınıbus lsrael NO

invenı]ıretur C 4) respondent 1 credıtur omnıpotens, potuit subıto unde-
CUNqUE fermentatum exhıbere aut certe 1PSsum U: benedicendo fermentare.

102 b 32) astruere conamını]ı domiınum NO celebrasse pascha u _In

udaels quarta decıma Iuna mensi1s prım1, sed priusquam fieret Jegalıs abiectio
ermentatı. Zur sputatıon vgl St. 117
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darauf, Wiınter 053/54, der greise Mönch ke
VO Kloster Studion 1ın seiner Antwort aul den Humbertischen
Dialog. Hienach hätte Christus das Jjüdische Pascha überhaupt nıcht,
sondern „anticipando ” L1LUTr se1ın eigenes gehalten

Aus dieser Linie ergibt sıch, daß das folgende ragmen ın den
Wın 053/54 seizen ist. Ks lıegt qauti dem Übergang VOoO  . der
ursprünglichen Annahme, daß der Herr streng gesetzlich denkend
das olfizielle jüdische Pascha VOT der Kınsetzung der Eucharistiıe
gehalten habe, jener ne These, daß Christus überhaupt 1Ur

Die bestimmte Art, w1ese1in e1genes Pascha anticipando eijerte.
1n des Fragmentes die Lateiner qauf die Kinsetzungszeıt der
Eucharistie hinweisen, die Sauerbrot gänzlich ausschloß, weıst
sichtlich Qaui den Dialog Humberts hın Wenn ann 4, das
mystische Irinken VO  > Jut un W asser AaUsSs der Seite Jesu betont
wird, findet der Gedanke sogleich In der Dialexis des Niketas
Stethatos seiınen Widerhall °). Endlich verweıst uch der ruhigere
Ton das Fragment 1n die kurze Zeıt der Entspannung VOoNn Weıih-
nNaC. 1053 bis April-Mai 1054 Damals durch den Katapan
Argyros un: den Bischof Johannes VO TIranı Friedensverhandlungen
angebahnt worden, die gute Aussichten eröflinen schienen, aber
solort ach der Ankunft der römischen Legaten schroff abgebrochen
wurden

Näherhin birgt das Fragment folgenden Der Patriarch
klagt zunächst darüber, daß die Lateiner zymen un: nicht „Brot”
darbringen Sanz wW1€e Leo VO  . Achrida, der Ur das „Brot“
(&orT06) se1ın Jäßt, das den Auftrieb (xLosLv) des dauerteiges habe 8).
Dann wıiederholte den en Vorwurf, daß die Azymen Sanz un
DAr jüdisch selen, un fügt den fr1iiheren Zitaten A4UuS Paulus und

Nıc Diıalexis 7,2 (St 81 3 EOUYE LLEV, AA TOo OlXETOV N
XOAÜTO. TACYA, Tp0 TNS E0OTYS TV ACOLLWV. XL TOUTO Ö  Z  AOV E% TOU YAVATECETYV« QUTOV
TAPEÖWKE TO OLlXETOV ÖL TOU ÖEln vou. 87 S82.:1): 908 Yop TOo NATYA TOoO VOLLLXOV
ET OAOEV X pLoTtOS ATa TOV XpOVOV 2%ETVOV OAYELV. St. 11 305

6) Vgl App 4?
7) St I1 154/57
8) Vgl 3! ol TNATEDEG XOTOV gic Suofav xp0cEwEpOvV.L (Will 57

6) YAp ÜPTOG SK TOU XLOwW X ETALOW ö  e TNS COLNS. Nık.e Antıdlal. V4

(St I1 TOoO YS X CU{LOV QUX% &OTOS. Ihm ist darum der USATUC. ÄPTOG ıIn den

Evangelıum alleiın schon eın durchschlagender Bewels fur Sauerhrot (303.
Humbert jefert 1m Dıalog (Will einen glänzenden philologischen Gegen-
beweis, daß uch die Azymen in der Schrift oft und oft „Brot“ werden.
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Gregor eın 9 gefälschtes Zitat AUS Chrysostomus . das den
ten und dem9 den Azymen das „Brot” gegenüberstellt (c 1)
Wenn die Lateiner iür ihren Gebrauch sıch auf den Zeitpunkt der
Kinsetzung der Eucharistie berufen, der ach dem Gesetz eben
zymen gefordert habe (C 2) könne zunächst VO ihrem
eigenen Standpunkte AUS ihnen entgegnen, daß Christus LUr

aus Not eben das rot gebrauchte, das sıch gerade vorfand. Die
ostel un: ihre Nach{folger hätten aber In anderer W eıse An-

ordnungen getrolffen, hne sich deshalb Christus entgegenzusetzen.
Denn bel der Ausbreitung des Glaubens hätten S1e uch ihrerseıts
Christi Geheimnisse mıiıt aller Sicherheit seiner Herrlichkeit un
Größe geschärtit. SO sSel Christus uch nıicht ach dem späteren
feierlichen Rıtus getauft worden: habe uch das (ıeheimniıs se1nes
Leibes un Blutes 1ın Sanz anderer Weise gefelert, qals Jetz
geschehe. Denn die Zeitverhältnisse würden gewöhnlich die Dinge
verändern uUun: das Ite NEUETN, nıicht ihrer Beseıtigung, sondern

ihrer würdigeren Ordnung. So hätten qalso unter dem allseitigen
Antrıeb des Gottesgeistes die Apostel un ihre Nachfolger das eine
geändert, das andere aber gesteigert (C 3) Im ewußtsein dieser
Machtiülle sing der Patriarch auch die Sondergewohnheıt
des Klosters Studion be1 der Gürtung der Diakone VOT, freilich Vel-

geblich. Er bedenkt be1 dieser Lehrentwicklung nicht, weder
die Apostel un:! och el weniıger selbst eine aterıe, W16€6 die
zymen, qals „ungültig” erklären konnten, die der Herr selbst be1l
der Einsetzung eines Sakramentes gebrauchte. Die Änderung des
Rıitus darti nıe das Wesen eines Sakramentes angreifen. SO zeıgt
sich be1ı Kerullarios uch 1er wıieder der Mangel Al theologischer
Schulung un: Urteil

Denke INa  - ber N un tief nach, ährt der Patriarch Iort,
finde MMan, daß auch Sar eın zymum Wäar, das Christus den

Aposteln übergab. Denn habe nıicht Nısan, dem
gesetzlich les Sauerbrot beseitigen WAaT, sondern schon 4111

das gesetzliche Pascha gehalten un se1ın mystisches Mahl über-
geben, also einem Tage, dem alle ungehindert Sauerbrot
gebrauchten. INa  S damals wirklich zymum SCNOSSCH, müßte

9) St I1 21 Kerullarıos, Leo VO  > Achrida, Niketas Stethatos . erklärten
die Azymen als ungültıge Materle. anop. 1 St IL, 39 A 5,
113, 323.7.21 Zur Anwendung der Azymen durch die Apostel
vgl I1 114 uch die auie mit UTr einmalıger Untersuchung erklärte der Patriarch
für ungültig. St I1 144 {ff. Vgl 99  =
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INan Iragen, woher kam Die Beweisführung für die Antizipation
des Paschamahles ist allerdings herzlich chwach Sıie Siu sich
darauf, daß der Herr eım Pascha W asser beigemischt habe; und,
das soll bezeugen die Vorbereıitung ach dem Auftrag des Herrn,
das Vorauswissen des Hausherrn (der einen Wasserkrug trug,
Mec 14, 13° LCc 22 10), der liturgische Bericht des Jakobus un:
arkus, eın Synodalbeschluß VON Karthago und VOTL em das
symbolische Hervorftfließen VO  ; W asser un Jut Aus der Seite Jesu.
Allein die Mischung des rituellen Bechers, wWI1e ihn die Mischna
bezeugt, gehörte ohl schon ZU Pascha-BRitus 1n der Zeiıt Jesu.
Das mosaische Gesetz bestimmt I1LUFTr weni1ges, nichts VO  > Weın
der W asser 1o)

Die Echtheit des Fragmentes läßt sich durch ınnere und
äaußere Kriterien festlegen. _ Sachlıch weist, WwW1e der
Apparat zeıgen wird, auf Kerullarios dieselbe Art der Einleitung
hın, der gleiche OCTWU des Judaismus WI1e die nämlichen Zitate
AaUus Paulus, Gregor dem Theologen un dem drıtten Konzil VON

Karthago. uch die Fälschung der ersten Chrysostomos-Stelle, die
naıve Beweisführung, der täuschende Prunk mıt Autoritäten, die
beliebhte Anführung des Jakobus, die Vorliebe tfür Liturgie, die dog-
matische Betonung der ZWel Naturen, die Selbsteinführung des Ver-
Iassers qals Priester verraten die gleiche Feder 11) Für den T Or-

ellen Vergleich des Fragmentes Fr) mıt der Panoplia des
Kerullariıos P der Encyklika enc), dem Sonderbrief
Petros Sp);, dem Semeioma S letztere be1i Will sel
1m VOTaUs auf firühere Zusammenstellungen in St 11
126 verwlesen. Neben der Vorliebe ZUTr Zusammenfassung un
iıhrer gleichen Art (1) fällt die gleiche Weise der Anknüpfung auf,

10) Ise J  9 Geschichte des Leidens un Sterbens, der Auferstehung un:
Himmelfahrt des Herrn, Freiburg 1908 153 Der Ritus, welchen die Talmudisten
(Mischna, Tosiphtha UuSW.) beschreıben, wird ıch 1m wesentlichen decken miıt dem
Ritus der Juden ZU) Zeit Christi,; wenngleich alles dafür spricht, daß die Talmudisten
manche Änderung 1m iınne einer Erweiterung bewirkt haben. Diesem Ritus gemäß
hat der Heiland die Feler des assa begonnen mıiıt eliner Handwaschung,

weilcher sich uch die Jünger beteiligten. Es folgte (nach der Mischna) die
Mischung des ersten riıtuellen Bechers, aus welchem der Herr nach darüber
gesprochenem egen trank un ihn darauf den Z w oltf ZUuU Tan. darreichte.

11) Vgl den Nachwels für die Echtheit der Panoplia St I1 98/102 194 Zu
S vgl Fragm 4, mit Pan. 53 69 54,1 8l 93, 36, Zzu den beiden Naturen

Fr. 4‚ u,. 51 64,7, ZUTr Selbsteinführung FrT. 3’ TNGS LEpXC ON{LL TOATECNG xl LLÜOTNS
u, IT z  au A VAELOG öoüÄo;\ XUToV.
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namenflich mıt %XL AL (2) 1U HXL be1l Aufzählung der Autoritäten (3)
annn der häufige Gebrauch des Particıps für das Hauptverb (4)
wWI1e eiıne Reihe VOo  — einzelnen Ausdrücken ın Sanz estimmten
Formen, die be1l der Kürze des Fragmentes INSO schwerer wlegen:

1) Fr I, X QUV “TOU VOLLOU TOLXÜTA | S 121,/ CX SXTOC
SOUT@V TOLKXUTA %X} OUTWC. St { 1 107 Fr 6, %XL A AÄLV
7 10,3 18,4 20,2  a eic (23mal), I1 126 3) Fr Z 4,5.6 %XL beı Ver-

bındung Von Autoritäten ET St I1 108 D Fr 4, ,  EX V 4 A YOVTEG
(Partıcıp für Verb 108 20 5) Fr 4, SL X%pLD Gc AT V ON TOLEV

ELC BaALOG OE 54,1 VOOÜVTEG| 56,2 CIn IL XXpLBÖC YWOOXWY,
ELC Batros. St 1{1 106 XKOLDGC Lieblingswort gerade be1ı erb die

sent Fr 3 OL XANTELC TOLLLEVEG %X} öpd ol ÖLA XAXÄOL | 4,
a’c7vq ATON %XL Oß  Ü ÖV Ö0Y [LATOV. 26,2 X ANTELAG %X} CGOV 6 080EWV.
40,1 XÄNTLWOG T OLNV, 27,1 TOLWLEVOC , XL SWTNDOS vgl 23,1 65,13

S S TATEDAG %X} ÖLÖXTKAÄNOUC St I1 107 4) Fr S:
TPATECNG %XL O N (3,9) E  E CNC 186.20) Ö  8 (188.52) WUOTIXN
TOAXTECN ö) FT 3, mAT TPÖG “To SULOEPOV EvepyOUVTESG | 2,4 TAC
TpÖC o SULOEPOV XLTNTELG XT OT ANDOL. 9) Fr 4,3 SPOULEV S
175.20): S5000 LEV SpEL 10) Fr 4, ÄSYOVTES 0Ü TWC 4, QUTWC EXAVOVNTE
5,6 0UTWC SO [LNVEVEL St I1 107 17 OÜUTWC passım be1ı erb dic 11) Fr 1,2

(mal) | 6, Ö, 185,2 25,1 D 28,1 12) FT 4, E1XOC za  za S
WC ELXOC (177.22), (175.22: xn  vz Z0LXE) 13) Fr d

SrTE TXOEÖWKEV En  £  STEOWE ÖLETAEXVTO | 28,1 ETE0WS SLÖXCKOVTOV.
14) Fr Dn %X} KAdEENG 6i | 46,1 DASTE r A GV vgl 51,1 54,4
15) FT 3, 1 ÜOVTATEOLV 3, TAVTAYOLEVOL S 175.28) T

(179.5) A VTOATXOLV. (174.9) T& UTOÄM A X V TEAÄBELOU. 312
TAVT AVATELATLOTNG. 16) Fr I 11x 0A00 3060VTOV | 6,4 Ilxdlhoc
Do& 17) Fr 3, ÖR LEV S 183.11): ÖDÖOLV. 18) Fr 3,
EÜT PEMECTEPAV TAELV | 14,5 17,5 TALELV 158.16): SÜTPETEG
166.6 AT DETES. 19) Br 4 XEuÖNG 36,2 St 11 106

Es tällt 1Ur aul, der Veriasser 1er immer NUr VO  a

„Christus” spricht, während 1ın der Panoplia breıitere un teler-
liche Formen gebraucht 12) Er rsetzt aber doch auch einmal
1n der Panoplia den Ausdruck XUPLOG e1Ines Kanons mıt XpLOTOG 13)‚
der 1m Fragment häufig vorkommt. Wenn aber der ständige
Ausdruck der Panoplia On ApucoUs T'Y)V YAÖOOAV sStie 1Ur miıt On AÄ.pDucToUs

12) Vgl St I1 Ö XUpPLOS XL Yeoc NM  ‚WV mal) Vgl 15.24
13) Vgl APpPp. Fr. 4!
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erscheint!*), möchte INa  — tast eiNe Kürzung Aaus Raummangel
durch den Abschreiber en

uch die e Z der Echtheit läßt nıichts Zzu
wünschen übrıg Das Fragment findet siıch der Pariser-
Hs 1234 SaeC I11 bombyc., 394 fol.?) als Kınlage den
1hesaurus des Niketas Chonilates und füllt die Seite tol 260 b
Von zweılten und annn VO  — dritten and nochmals ıst
ach der Auischrift TEOL XC V beigefügt Mıyanl (Muyah4) ”COU

KXPYNLETLOXOMTOU KwvotavtivoumtÖlAEwe Der litel „Krzbischof”“ ist der streng
amtliche 1a) 1€e Vorderseite des gleichen Foliums (260 a) wird
ebentalls SanNz gefüllt VO  e} Fragment AUuSs dem Sonderbrie{f
des Kerullarios Petros VO  S Antiochien, das Ur mıt Vor-
würien vermehrt ist die ZU eıl dem Schriftchen die
Franken wiederkehren *’) Das Blatt ist Innenrand etiwas be-
schädigt, einzelne Sılben verloren SiINSCN die aber leicht
ergänzt werden können Die Schrift ist schon ziemlich verblaßt

Der merkwürdige Aorist E  Ö  EG STA SÖösctE der LXX blieb
ach uUuNnseTeN EKditionsgrundsätzen (St 11 91) bestehen Die Abkür-
ZUNg konnte als GUYYEVELAC N1ıC. mıt Sicherheit gelesen werden
Herr Oberstudienrat Dr phil Frıedrich Weißenbach-
Rosenheim hatte die Güte, mıt ILLE die schwer esbare Photographie
durchzugehen

\ P..341 36,3 41, 48,2 ö ÄpugoVs ThV YÄOOOAV der 45,3 X ougd-
GTOLLOC der D 27; X oucopNLwV.

15) Ö n ı HenrI1, Inventaire des Ms. ST. de la bıblioth naft,., Paris
1898 I1 D

) Petr Antioch qad Dominc. Grad (Will 211 10)
17) Hergenroether Jos., Monum BT., Regensburg 1869 65 11

Photius I1I1 197 204 219

Heei TW X COLOV WYLLX Y) A  &% A £XE! ENLOKXOT
KuvotaAvtıvouTölhewc

LALC LEDOUOYLALG TOOCHEPOUGLV WC NMELG, w ı
A XCUWLOV LOUÖCXTX.OV TWÄXVTOWC CuLLOV
XLTOL ”COU ATOGTOAÄOQU 1100A04 %X} TOU TEOAOYOU 000  1°

2 Cor-5, 17 BowvTtTwy XpYyATA TAONHATEV L  ÖOU YEYOovE TÜ TAVTA
Opusc (ed Hergenroether, Monu-
menta 64) A vetL XC ua WO0GDEROVLOLV

5. Paulus X KPNXALX X Panoplia 17 1.2 (St II
230 A 3) Greg A Zg ELC ÜEODPAVLA
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XLVL %XL “OU Xeucoü ÄAEYOVTOG TEL ’L"Ilg TAAHLÄC x} TNG
VEXC »&xet o YPAMEAC, <To TVEÜLLA SxeETt %LBwWTOG,

TAOTEVOG SX  EL x BS06 ’A«poOy, de Cı STAXUPÖG
SEL X [LVOG, DdE On AÄpLOTOC SxEt X X CLW, Onr XOTOS.«

> ’ A O XPTOS, « » OV LETEÖWAXE Oan X pLOTÖG TOLG (l  \a Z
>XATOCTOAÄOLS, X CUILOV NV OUTO Y<XPp On T'qvm.ocü'roc XALDÖG
>ATNTEL %X} ÖL “ZO0UTO %X} XCULA T OOCHEPOLEV ELC
> AuGiAyV. C

IIpös 0ÜC XVTLÄEYOLLEV, OTL L %X} ÖGOLEV XCULOV C L'  er
eiVvaAL “OV XPTOV SKELTVOV Car LLEV AÄDLOTÖG HAT ”TEVO- IR
YX.WPLAV “OU XXLDOU NV %XL [L XT AOLÖOTOV KATAANDUN <To

(Migne 36.313 a): CX XPYALA TXpHATEV, - LÖOU YEYOoveE
CX AT KALVA, o YPX LO ÜTOYX wpET, O TVEULLA
T NEOVELTEN, XL GLA TAPATPEXOUOLV. Ebenso
19,3 (234.19) OLV dg XX} YPAATA %XL T Ü7COV “TOV
Mucatxöv VOLLOV ONTLV. Vgl ZUFr 1el berufenen Stelle
(2 Cor. 17) den Apparat St 1{1 (Leo VO  —

Achrida, Niketas Stethatos, Petros VO  e Antiochilen,
Humbert, Leo IX.)

T“ 1ın C ad Corinth. 11, (Migne 61 476)
QU YsyYOove A A VT OLV ÖLXÜNKN %X} « xxl
TpcdTEC« %X} STOAN X} A VT XL AT AÄGES,. Kal YAXP Avr
TNS KTG Tepovuvoaxihh p EAXBOLEV TNV XO  A LNT POTOALV, %X} AvetL
XOU XLOUNTOU VOLOV ELÖOLLEV T VEULATLXOV, VTl E ÄNOKOV ALdiveOVv
TXOKLVAG, AvTtL TEPLTOLANGS BATTLOLLO, VTl “TOU [LAVVA TL
ÄASGTOTLXOV, vur\ DOXTOC X.TTO TETOAG XLA o  S TÄEUpÄG

5 OV(vgl unten), vr\ ÖX Bö0u Mwuvo£wc Acxpov
(3 AD Avl XL VOU &NO YOU KXILVOV TVEULATLXOV
1n pS 109 50.269): ELYE XX} Mo)ucr'fig ÖX Öö0v,
A} EVEOYELAV 0U ÖEEALEVOG OU% OLV  A TLC ds X WALOTOL %X} "TCOV
OTAXUOÖV ö& Bö0v ÖUVAX[LEGC SL7UGOV., vgl Y OX L— m VEÜLC
hom 6, (61.458) (2 COr 3,6)
(Migne 120.729): ÜV ETLOTXLEVOV, WC 6 Bö0s %XL XL

T ÄCKESG, %LB w TG %X} AUYVLA X} TodTEC« %XL an0
TU LLLATNPLOV TNV TAVAYLOAV Tp0OÖLEY PAE CS X TOOÖLETÜTOU
TXOUEVOV TNV Ye0TtTÖ%0V Mopı&ky XLVL LLVNN.
PanopLJ. 17, (230 24): mö6 YOo DV TOALGÖGOLV OUTOL anl0
Xvohov %XL X CUupOV xx} xoloßöv TO0COHEPELV A vetL “TOU X VTE-

ÄBLOU X VOU TNG XXOLTOG;
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TOU KAXLVOU EL7TVOU |LUGTNPLOV LETA [LLXOÖV Y&/p TAPXAÖOUNVAL
TOLCG 'TouSÄtorc E [LSLVEV On ÄpLOTÖG X} OLOV EÜDEV XOTOV On
XoıorTöc, O0LOUTOV %X} LETEYELOLOAXTO, OTE L TOVTOTEOGLV
NILÄC XTOCTEONUNVAL TNG TNMAAÜTNG TUYYEVELAC OL LAÜNTAL »
ds TOUTOU xx} KAÜEENG OL “ÜOGJIV EXKANTLÖV TP0EÖPEVOVTEG o'éytor.
TOATEDEG ELC ÜUuOLAV T0006EOEPOV oic %X} NMELC SA
XOAOUÜOUVTEG XOTOV T DOCXYOLEV, OAA  X %X} Ala CInr LEV 3
AÄpLOTÖG ETEPWC TAXPEÖWKENV, ol ATOG6TOAÄOL dg XXl OL LET
EXELVOUG ÖLXÖOY OL TOUTGOV ETEPWC ÖLETAEXVTO XT YivsEOÜ' OL,
O0U% EVXVTLOULLEVOL T@ ÄpLOT&E. TeOIC YXD; AAAl  X T NATUVOLLEVNG
NÖN  k4 TNS TLOTEWC %XL KÜEXVOLEVNG EUVTAL %XL %U TOL XT
TG X ÖELOV <TOU AÄptLOTOU [LUGTNPLA T O06 DOEXV %X} ME
A®OUVNV XUTOR. OL0V [LEV AÄpLOTÖG DAmtLIOU Nva LLEAAÄGV,
QU TAPAÄUTAC XTEGTOALOMN, 23 TE GUVTAXEAXLEVOG, 0088 ”Ta
TL DOolov TNS TLOTEWC XT Y YsLAs 00Ö TAC EÜYAG ÖTEÖSEXTO
“TOU BA TIG LATOG QU: SV  A KOAULBNÜ RA E DATTLOUN n EY PLOUMN
EAXLO 00Ö  S LÜD QU:  ö8 SU:  UuC WETEACBE “TOU ÖEOTOTLXOD
TOLATOS, 0Öyl XLLXTOS. NMETC CX ÖNTEVTA TAVTO, CX [LEV
ÖPOLLEV, CX TXOYOLEV BarTtLCOEVOL. %XL A AÄLV ö wsV 8& D
AÄpLOTÖG anl0 [LUOTNPLOV TNG OLXOVOLLLACC M  NTOL TNG TÜ VEULLATLANG

{t 26, 20 VUOLAC “TOU ÖEGOTOTLXOÜN GWOLATOC OX} XLLATOG SV EXKÄNTLEA
N  VM 185, 18 OQU TXOEÖWKEV, OR SV S  3-  v >5 XOLVO %X} TPATECN %Lec 22, %X} TOODXYOV ETEOA DodoLv X} XVAKELLEVOC XX} UTE  AJoh 13, A

21l, 20 OTOAÄNV LEPATLIXYV EVÖEÖULLEVOG UTE TNV ZKOAOuÜfiov TNS
05 NWMETEDAG LEPOUPYLAG LO GV UTE XONTALEVOG D ALOTS XX}

ÖX  LC TVEULLATLXALG. YMELC SV  w EXKÄNGLE TNV LEDOUPYLAV
[LAXVLXGIC TEAOULLEV OX} &mT} “TOU T VEULLAXTLIXOU VUOLKOTNPLOU,
TNS DNLAL TOXTECNG %XL LÜOTNG, SOTÖVTECG X} 'L"Y]V
LEOATLANV OTOAÄV TEOLÖEBANLEVOL %X} Da AwOTc XXl Ü[LVOLG
%XL C  ÖXTC TVEUFLATLIXALG Y PWLLEVOL. XL KATAOTÄGELG Y<&/pP S
T G) KALOGV A  S  OOı TONNKLE X LEL DELV CX TPAY AT X}
CX TL KALVOTOLLELV, QOU% ELC XVALOECLV EXELVOV, ANN) ELG
EÜTPETECTEPAV TEL Öl T‘YIV EUVUOTEPOV EÄEUTEpLAV XX} o
’L"Ylg TOOXLOECGEWG A VERTVELGTOV. OL Y</p XTOG6TOAÄOL X} OL LET
XÜTOUG XANTELG TLOLLLEVEG XX} Öptol ÖLÖXCKAÄOL TNG EXKÄNTLAG

Rom 3, 14 TVEULATLI SOU TAVTAYOLEVOL, T'YIV SE EV SÄENLOTÜVNV
Vgl Niketas Stethatos, Dialexis 4, (326.9)
ÖTEP (o6 AÄpLOTOV) NILETS SO LOVTEC 60660OL YEvOpEvOL XUTÖ,
KAUOC »>ocdpE EC|LEV S% ’r‘qg SXPKÖG XUTOU SX% TOV ÖGTEGOV XUTOUS«.
Vgl den Apparat 4,



00PAXVÖVPCOVELGAZvaßlshacDÖCXTOC,%X}OLVOUEKEDXTAC
%XLAu BVÖELTVNOAL<ToLETATOTNPLOVTOXXlWOXUTWE

STEUYÖLLEVOG]ÄsYELLEPSUG16133,SMarko
X ULAXPTLÖV.XOETLVELGÖLXÖLÖO [LEVOV%X}EXYSOLLEVOV

TOALGV%XLOÖ V  ÖÜTEP<TOÖLXÜNKNSKALVNGTNSanXL<To
SozlWLOUO  3DTAVTEGXUÜTOU2ETLETESxDwWVEL }[sita

SLITOOVLAÜNTALGXUTOULLLAXAPLOLG%X}XYLOLGTOLCG£öwWxXE
X YLOUT VEULLATOGTÄNGACEOÄOYNTAXSAYLATACEUYAPLOTNTAG

TATEL,XLEw®-&golZ VuÖSLEXG00PAXVOV,;“TOV£LCA& vorßBAsıhac%X}
Ö@ÄXTOC%“ X}01vOouSEKEPATACXXlTOTNPLOVoA& ßoOv

ÖELTVNOALoLLETAOOXUTAUCSXUTOV |XÄEYELXX}TN
TCO-oA&pßover[sitaDZ.(Oxfodrwesternan

eatsternLiturgiesBirghtman,edJakobus
EÜpEUNTAV;OD

XL,OTENOAVQU  dsMowuvoswcVOLOVEOLAVTNVHAT
“COUX OLGysvsodalıE0UATEQOUX%C(333.7)Nik

331/32).11(StNikdesi1alex1ı
16,eut.28,Num5125Lev18,34,

5 L,13,12Kıx.95/96):C 4Humberts

XUTÖV;LEPOUPYLALGTESVETLÄSYOUOLVEUXYYEAMOTYGOanrMcpxoc
IdxwBocATOCTOAÄOGOnTUYYAVOVTOS XLXÖEAOOTEOG112yLec

XUÜTOUÜLG /TOU01%X%0OÖECTOTOU<TOUTOOYVWOOLV.KT1414,X  =

S  ©LGWTNPOS.<OUETLTAYNVXTCTTOOETOLLAOUNVALNV
E1X0GEXUTOV.T DÖGS00ULLEVX CUILOV,an0EX @0VOQUV"TOUEV

XUTOU,LAUÜNTALolX}TEXÜTOCEOXYEV,TLXOLÖGVLETAXCL
S 3TEAÄOÖVTV&'E"Y]VIM.OL'Ö’L'OCVOLLLXOVoLLYV%XLSLTOLTLCdeSL

P’I]VTO  E  D  EXEYTAVTECXAKOAÄUTOCXOTOLGTOLGCOMSVYLEOAV  ©
YıV%AÖELTVOV,TAPAÖEÖWKEVLLUGTLXOVTo%XLLLETEÖWXE

TACY XVOLLLXÖVanl0I.Y,TNVMOYYLEPUAG,KALÖEKATNG
S 2SO-TNST pOXpLOTÖGö8OLXUTA.VOLLOU“OUOQUV

LLEVCX3  vOLXLALGTAXLCSVSÜpEUNTETAL0OU0YCOMMN
N  WEPASmTECTEPACEWCWNVÖGZOUELXAÖOGC%X}

1812,Ex WLÄCHLEPACSWC300n XCupOVECTEPAGXDTPWTOU
ÖLÖXCXELQOUTWCVOLLOGTACYX T OULV ÖCZOUdsTN

“7OUTEpLYXPpOnXTOGTOAÄMOLS.TOLCXoL0TÖöSCanrLETEÖG®KEVOV
z  &lCX&pTOS,OnNVXCULOGOUKATAVONGTOLEYV,XxpLBGCds

EVEPYOÜUVTES.GU[LOEDOVoTOÖGOTXX}XXPLVTOLKUTNVTNV
‘ös£o’cp.%vov.XVOÜEVNÜENTAV,CXNıLeuDaLV,[LEVCXEYXOVTEG

ICHEL364
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EXATEPOL A yOVTEG oö*cmé 05 A TOTNPLOV XX
S KEPATAC SE OLVOUL XX} VOXTOC EÜYAPLOTNTAG <EOMO>YNOAS
»SEÖMXEV XO TOLTcC SL7UGOV TisEtTE SE XUTOU TAÄVTEC T0ÜT0
>SGTL o XL LOU o ÜTEp 3  v > XX} OLG EXVXUVOLEVOV
dELC XOQESTLV X ULXOTLOÖV,C TAVTOC WC XUELÖNG %X} ADO-

vgl ] 26, 27 YVOOTNG Oan TE  OC OL0V Ny yeLASV Bxy ON vaı, TOLOUTOV LETEÖLÖOU
TOLG LAÜNTALS. %XL SV Kocp«%c1év:q SUVOÖ0G OÜTWGC EXAVOVNTEV 5
» Ivez SV TOLG XYLOLG LNÖSV TÜ ABOV TPOCAYNTAL LLOVAX, n  OC7L'SP
On XUPLOG LETEÖWKEYV, O0UTESEGTL XOTOV XX} QLVOV e  ÖATL D

T 006 6& "COV LOLOV TATEOC HGV NLÖV XL ÜeÖv ÜV ÖAG®V,
EÜYXAPLOTNOAC EUAOYNTAC ÄXYLATAC 7'L'7_vfio‘ocg TVEULLATOG XYLOU
UETEÖWAXE TOLC XYLOLG %X} LAXAPLOLG XUTOULU WLAÜNTALG XXl
XTOCTOAÄOLG SL7U@OV 1 Exm0vwe] TLETE E XÜTOU TWAVTEG
O  25 SOTL T XL LOU anl0 TNS KALVNS ÖLXKÜNKNG “To
UTED Cn  E: KAXL mohhGv EXXUVOLEVOV X} ÖLXÖLÖO LLEVOV ELG
XOETLV X LXOTLOV. Vgl y _ ın Prov. 9, (Migne
10, 628, besser be1 Sınaıta, quaest. 42,
89.993): SEAMTETE, DAYETE PCOV E ILÖV XOTOV %X} LVETE OLVOV
QV KEXPAKA —  A  ÖMTV«, TNV Üeiov XUTOD GXOXA %X} XYLOV XUT0OD
LL SZÖGOXEV N  LV, ONGT, XX} TELVELV ELC XDETLV X LAOTLÖV. Barden-
hewer I1 (1914) 584

7. ext der Syn CGCarth 111 welche die
Statuta CONC, 1pponensIis wiederhaolt, mehr ach
‚der BißA06 KOXVOÖVOV TNS gu "Aopixn EXKAÄNTLAG (Codex CanonNum
eccl. Africanae Segment der oll Can, Dionysiana,
Mansı 111 739) qls ach dem tıt. 111

4, (Migne 597 A) E% T'Y]g GSUVOÖOU Kapyndövos XC
LV SV TOLC X YLOLG LNÖEV 0V OU TWOLAXTOG XX} < 0OU

XLLATOC ”COU XUpLOU [E£vov Nomok.|] TPOGEVEYVELN, WC %XL
XÜTOC On XUPLOG TXPEÖWXE (ToUT’ SOTLV XOTOU XX} OLVOU
DOAXTL LWEVOU ansı| XTAOYN ö8 LTS LE  AL LTE
WC ELWÜE, T P0CHEPETÜWM SV  A [L S-  w  S ET LL ELC ”To “CGOV VNTLOV
[LUGTYNPLOV LLNÖEV m A£ov SV TALG ATXON AL TO0CPHEPECÜMG

r  a c*rocgulöv %XL S_T0uU. Dazu kamen Legumina und
OPSONILA, die 1n Byzanz ın der Kirche wurden
(St 11 139) Deshalbh NnUu sa das Fragment ben sr
XPTOV TO0GXYOLEY, ON  X Ög %X} AAla Panoplia 22,
(238 22) XPTOS % %} OLvoc SV ÜOCTL WELLYLEVOG mO06 YE-
66 %X LOVOV QU  dSv Y«pPp m AOoVv 0U COUATOC %X} O XLLXTOC
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[LEVOV. « XX On X pucolc SV TOLG KT Tudvvnv UTWG SOLNVELEL
ÄEY @V OTL >TO0CGEPYN IC m VÜUOLXOTNDLO %OX} LLETAACXHÖAVELG
TOU XLLXTOG “TOU AÄpLOTOU, 5%  w <TOU TOTNPLOU vöLLCS, OTL  SE O
OTO[LLAX T  l T \EUP& “OU ÄpLOTOU TOOGCEUNKAG XX} S% T'Y]g
T AEUPÄG XUTOU TELVAXC. SM  o ö8 TNG T ÄEUPÄC 0UY XL [LOVOV,

Joh 19; 34 AA %X} Döwp ED AUGEV ELC TELOTEUGLV e  GV SV  o S  > O00
DÜGEWV, KXAUWC TOOÖEÖNAWGTAL. «

<TOU AÄpLOTOD TOOGEVEYÜNGTETAL (einem ängeblichen Kanon
VO  —_ Ankyra hne weıteres angeschlossen). Vgl Mansı
111 0929 23, Te - Leclercg, hiıst des concıiıles
(Paris I1

1: D 1n Joh 89, (Migne 463 med.): (D N  AUE
YAPp DÖöw p XX} X LA OUX AT AGC ö8 WC ETUYEV XÜTAL SENHATOV
Xi N Yl »6 ETIELÖN BE X [LOOTERWV TOUT@OV EXKAÄNGLA
GUVEOTNKEV. %X} LOX.GL ol LUOTAXY O' YOULLEVOL, dr DÖOXTOG LLEV
XVAYSEVVOLLEVOL, dr XLLATOG ÖS XX} TXOKÖG TPEOOPEVOL. SvTtTEDÜSEV
XPYNV AXpBayver CX LUOTNPLA, LV ÜV TO06LNS T DPLXTÖ
TOTNPLO WC OTE XÜTÄS LV V T'f]g T \EupÄG, QUT @ TO06LNG.
Nık Dialexis 3 (St 1{1 3925 7) “<To XL o
(GOv ‚04 TWLVOVTEG LLETA OU EXPEUCAVTOG DÖAXTOC S% TNS
XUNPATOU tÄsEupÄc XUTOD S% TNS TÄEUPÄG a 018 XUpLOU
anl0 TOTNPLOV TLVOLEV . <“ XL NL %X} <To Döwp
SEEBAUTENV. um b ert ad Nic. (Wiall. 139)

11
ach dem vorausgehenden Fragment des Kerullarios hätten

weniıgstens die Apostel die Azymen be1l der Eucharistie 1n „Brot”
verbessert, WenNnn nicht Christus selbst das Pascha mıt Sauerbrot
„VoTrausgenommen hätte Den geraden Gegensatz ZU griechischen
Fragment bildet au{f römischer Seıte eın bisher
Schlußstück der Contradicto Humberts den
Mönch Niketas Stethatos, das VOo dem bısher bekannten Finale

34.35 erheblich abweicht. Der Kardıinal stellt dort der Öömischen
Kirche, die durch die ersten Apostel aul den Kckstein Christus
gebaut sel, jene andere Kirche gegenüber, die Arı1us bis ZU Scheitel
verdorben un Macedonius prostitulert habe und führt dann auf
dieses Natterngezücht den Riß 1n der Kinheit der Kirche zurück

1) uch Duchesne, Autonomies ecclesiastiques (Paris 2923 führt das
Schisma auf dıie arlanıschen Wirren zurück.  +
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Gestützt auf einen äalteren Brief aus Jerusalem, den Humbert schon
dem Dialoge beigegeben erklärte C daß g]
jede Kirche, näherhin Jerusalem, Alexandrıen un: Antiochien ach
Maßgabe des Apostelfürsten auft eın uUun!: dieselbe W eise Azymen
geopfiert hätte Denn Petrus habe dem akobus keine andere Opfer-
wWwelse auigetragen als dem Bischof VONN Antiochien der seinem
geistlichen Sohne, dem Kvangelisten Markus, sondern habe —_-

befohlen, 1n gleicher miıt ihm un!: den anderen das pfer dar-
zubringen, w1e S1e eım des Herrn AUuSs seiner and
empfangen hätten. SO se1 uch geblieben, bis der feindselige
Arıus den Athanasıius VOIIN seinem Sıtze vertrieb un: alle kirch-
lichen Bücher verbrannte, welche die Christen ZUr Verteidigung

die arlanısche äreslie benötigten Wenn die Griechen >
Stu dem gefährlichen Iyp des Gesäuerten un des

Kingetunkten festhielten, sich trennend VOILl der römischen
Kirche,. glıchen S1e Nachteulen, die das Tageslicht lehen Der
Kardinal warnt s1e, ach Pharisäerart qau{f den Sturz Christi un:
der Apostelfürsten hinzuarbeiten, die heiligen Väter A1l-

un!: qauf ihre Bräuche siıch versteilen. Denn für die
MiBachtung der Väter habe die Schrift furchtbare Drohungen. Er
ru{ft ndlich Gottes macCcC a S1e den Gegnern die Binde
ıhrer Unwissenheit abnehme, damıt jede Kirche verbunden
werde, WI1Ie irüher War.

Diesem Schluß der Contradiectio steht eın anderer SCN-
ber der klar zeıgt, WI1Ie die erstarkende abendländische eIoOorm-
bewegung den Konflikt 1mM sien verschärtifte. Humbert unterstreicht
ler nochmals seine bıtter verletzenden Vorwürfe der
griechischen . Von Arıus verdorben, VO  _ Mace-
don1us prostitulert, habe jene Kirche das Natterngezücht eines

Vgl Apparat 34,1
Umgekehrt führten die Griechen vielfach la >7  —_- „Mißbräuche“ auf

den Verlust des Nicaenums infolge der aqarıanıschen Vandalenherrschaft zurück.
Vgl etr. Antioch. ad erul. (Will C EOLXEV, ATWAÄEOAV "Pup.otoı tTx
Avtiypana TNS EV Nıxata T OWTNG GUVdÖOU oTa TNGS “Popns ] ZTO. TOU TV OQbdavödituv
ET VOUC XUPLAPYNTAVTOG, ND GV LOWE xl EL OV ”’ApeıaxviGEL. e  e JOos.,
Photius IIL 774.848.861

Das „Sinnbild““ des (rTesauerten drückt nach Humbert als „vıtla‘“ aus

(Dialog Wiill 107 a) erderbnis (corruptio), Verschlagenheıit (calliditate AVEeT-

nosi) Uun:‘ Aufgeblasenheit (inceditis inflati) St I1 301 Zum scharfen Tadel der
griechiıschen „J ü ( ]  E n“ vgl Röm uartalschr. 1930 172, 186 133

5) Wiılll 34.35 149/50. Vgl Dialog DO  66 (126 15)
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Nestorius un Kutyches, der Monotheleten un Theopaschiten wW1e
die übrigen Pestseuchen VO  —; Häretikern hervorgebracht un: groß-
SEZOSCN. S1ie habe sich bis ZU Stunde selbst den Umarmungen des
Häresiarchen Nıkolaus nıcht entwiınden können, ın dem Grade, daß
S1e die rdinanden für den Altardienst beirage, ob S1e eıber hätten
Auf eine verneinende Antwort hın würden S1e CZWUNSCH, zuerst

heiraten un die Handauflegung empfangen SO würden
die Gatten, VO  - Fleischeslust Sanz erschöpit un schlaff,;
eım heiligen UOpfer voll Von zerstreuten Gedanken, wW1e S1Ee ihren
eıbern gefallen möchten, den unversehrten e1b Christi behandeln
un: iıh uch dem Volke austeilen. Und VON da würden sS1e
ihre geheiligten Hände alsbald wieder ausstrecken, weiıbliche
Glieder behandeln. Wie das Volk, se1l dann der Priester, und
ndlıch se]len die Völker WI1e schlechte Priester (c 34) Der Kardinal

sichtlich keine Ahnung VO  S den Schranken, die das griechische
Kirchenrecht zwıischen Itar un: Ehebett gelegt hatte Die
Griechen ollten ihrer selbst schonen, fährt Iort, un nıcht auf
die Geister des rrtums (1 Tim 4, 1) und die Lehren der Dämonen
achten, damıiıt sS1Ee sich mıt den Römern ber den wahren Frieden,
der Christus ist, 1er un:! dort iIreuen könnten. Der elendste

eti S aber solle, bıs wieder ZULTC Vernunit komme, VOI jeder
christlichen Kirche ausgeschlossen se1in mıt allen, die ihm 1ın einer

verkehrten Lehre anruhten Denn wolle eın Lehrer des gött-
lıchen (resetzes se1in (1 'Tım. 1, 7) hne verstehen, W as spreche
und ehaupte. Obwohl selbst eın Tor, komme siıch welser VOL

als siıeben Männer, die Parabeln sprechen (Vgl Prov. 26, 5)| ber
So doch wenigstens einmal schweigen lernen, nachdem

nıemals reden gelernt habe
Auf die Frage, welcher Schluß der Gontradictio

adversus Nıcetam der ursprüngliche ist, gıbt H u m-
f  C r 1 f  C Auifschluß, nämlich der Antidialog des Mönches

Niketas Stethatos, der auf den Dialog des Kardıinals erwidert hatte
Der oncC hatte iın seinem Schlußteil die „Krankheiten der
Brüder“, nämlich Azymen, Sabbatfasten, Priesterzölibat d auf
gewınnsüchtige Juden wWIe Sımon un:! Demas zurückgeführt, die
schon 1n apostolischer Zeıt das christliche Kerygma dadurch Velr-

6) Darnach für Samstag und Sonntag, die Tage des Gottesdienstes, Ent-
haltung geboten. An den agen ch dem Geschlechtsverkehr Kommunijon
überhaupt verboten. Vgl das Syntagma CAanoNUu tit. I11 1l Timothei(Migne 104, 614)
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darben, S1C Judentum un: Christentum zugleich verkündeten
(1 Joh 19) ihm erwidert der Humbertische Schluß daß alle
Korruption der byzantınıschen Kirche, die Irrtümer VO  - Sauerbrot
un: Eingetunktem qauf Arıus als Anstifter zurückgehen Im Finale
des Stethatos erscheint sodann die römische Kirche qals „das allzeıt
leuchtende Auge der SaNZCN Welt en ild das Humbert den
Gedanken die widerspenstigen Griechen als lichtscheue Nacht-
eulen erweckt Niketas wünscht endlich die Römer mıiıt den
Griechen geeıint ott mıt unverhülltem Antlıtz schauen möchten
Humbert ber biıttet den Allmächtigen, die Binde der Un-
wissenheit VO den Griechen nehme, ZUT Kinigung der ırchen
Schon Irüher hatte Niketas die zymen qals pharisäisch bezeichnet
jetzt brandmarkt Humbert den griechischen Kampf
die Azymen als pharisäisch 10) Deshalb wird der erstere Schluß
ohl qals der ursprüngliche anzusehen SCIN aIiur spricht auch daß

Brüsseler-Hs 1360 siıch befindet welche die Humbertische
Commemoratio WIe die Bannbhulle ihrer ursprünglichsten Form
enthält 11) Dieser ursprüngliche Schluß wurde ohl
un für Niketas persönlich durch den ausdrücklichen Bann VelIl-

schärit als der STEISC Mönch sich feierlichen Disputation
Kloster Studion Tür den Junı 1054 stellte Hıer wurde ihm

un der erlauchten Versammlung die Contradictio Humberts
griechisch vorgelesen 12)

An der Echtheit der beiden Fpiuloge ist nıcht zweilfeln
achli ch erinnert der erste als (janzes C111 äahnliches Kapitel

des Dialoges Dazu die beherrschende Stellung, die dem
Petrus dem akobus gegenüber ZUSgEW1IESCH wiıird die Art WIe der
„Antiochener un Alexandrıiner aufgeführt werden, die ständige

7) St I1 341 W ill 135 a
(341 19) TACNG OLXOULLEVNG dELÄRXLTNG ÖT AALÖS. 34,3 exorbitantes

Romana ecclesia velut nOoctiurnae Ves fugientes 1uc e I,

(341 21) AVAXKEXAÄUMALEV O RR0OWT W LV Ö!  OCAV XUPLOU GULLOWV O Tn
Öpovola XATOMNTPLCWLEJA auferat velamen ıgnorantıae vesitirae ad CODU-
landum ecclesiam

10) 2 323 10) Ü{ CUN a C111} DapıcaluwV, 7V xl DQEUYELV AO0YOc LV
ENLOXNHTTEL E Wiıll 127 b _ 21) 34.3 pharısaeorum Christı
evertere nılımını

) St 01.92
12) 11 Schluß (Will 150 b iu eIo© Nıceta onecC FreS1IDISCAS,

athema ab INı ecclesia St
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Beziehung au{l Athanasius, der übermäßig charie Kampf die
griechische Kommunionform, ndlıch gleiche Schriftstellen un:
Phantasiebilder genuge Humberts Feder 13) uch
Gleichheiten mıt den Humbertischen Schriften ergeben den gleichen
Autor, die Vorliebe iür W ortspiele gerade mıiıt vertere SOWIE
gleiche, un: ZWAaT seltenere Worte In gleicher Form 14) Andererseits
ist uch der zweıte Schluß unzweiılelhait echt Man vergleiche 1Ur
denselben anstößigen Satz die Priesterehe, der schon 1
Dialog sıch iindet, die gleichen Schriftstellen Uun:! den Sern wieder-
kehrenden DBefehl ZU Schweigen 15)

Die handschriftliche Bezeugung Läßt iür beide
Kpiloge nıchts wünschen übrig. Überliefert ist der erste
Schluß mıiıt der SaNZeEN „Responsio cContira epistolam Nicete
monachı monasterı1 quod dicitur Studium ““ 1ın der schon er
zıtierten (  C  S  , 1360, SaeC. XITL, tol 166v—172, die fünf
wertvolle Stücke aus der damaligen Gesandtschafit Humberts als
Sondergut nthält (St SS— Ferner 1mM

48455 e  C  e L, In utem Zustande, (1) (1) Blätter,
21 15,80 C ursprünglich breiter (wie der teilweise abgeschnittene
Randtitel VO fol beweist). I9 Quaternionen, der eın
Quinternio. Arabische Foliierung rechts ben VO  — späterer and

einkolumnig mıiıt je 31 Zeilen, Zirkelstiche
überall sichtbar Schriftspiegel 15 X 9 Sorglältige

13) Vgl Apparat, dann Petrus (C 34,1) ad Gerul (Will
St I1 J Uumn „Antiıochenus ‚Alexandrinus“ 34,1)
(82 a 40), Athanasıus (c 34,2) (83 a 40), ZU „iıntinctum“®
(c 34,3) Dialog 30 33 (Will 108 a 35) Nem1 discipulo nNn1sı Judae proditori intinc-
ium J} domiıno porrectum, Zu LYy C&  (> Il tı (34,3) S}
St 1 9 11 301/02, Pr erb. 30,17 (C 34,4) ad Cerul. (Will 92 h 17),
ZU Gor. 3,16 (c 34,4) Dialog (Will 114a 25), ZU  ” Schlan genbrut 34,1)
adv. Simon1acos I1 11.12.13 (Mon. Germ de lıte 151/53) Röm Quartalschr. 1930,
207 I 5 9 ordere dıe Zusammenstellung St 52 A 67 Röm
uartalschr. 204

14) Zu vertıcı e  e C  C te >  (& (34,4) vgl die Zusammenstellung St O 31.41,
I1 4923 A Röm Quartalschr. 207 subverse subversor subvertere. 208 IL 82,
204 Il 11.25. Dazu 34,4 extermiıinat termınos. Zu Petrus qals ap osto-
lorum vertex 34,4) vgl 1al. (W 121 b 6), exXxorbıtantes
Romana eccles1a 3) und exorbitetis (35,1) vgl Rationes 3, 1 (St +
ecta fide exorbitantes

15) Vergleichende Zusammenstellung Röm Quartalschr. 1930 206 47—50
15b) Verwandt damıiıt 1st CO 169 der bibl. Alexandriına S4aeC. 111 (Katal. Nar-

ducci), auf den ich verspätet qufmerksam wurde.
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VO  — and mıiıt den üblichen Abbrevijaturen des
XII C {1 k Große, schöne Initialen. Rubriken 1n
Zinnober, ebenso die Überschriltlten Im Commentar des hl Gregor

Hohen Liede ist der Schrifttext rol; jeder Satz erhält 1er einen
roten der blauen Majuskel, bel Humbert jeder srößere Satz einen
schwarzen Mayuskel. Am Rande finden sich wiederholt Zeichnungen
un otabenes VO  ; späterer and Grüner ınhb and 1n appe
mıt den Wappen der orghese ıIn Goldpressung, mıt dem
Papstwappen Pauls —_  9 rückwärts mıt den Kardinals-
insıgnıen des SCIPIO BorgheseS, Rücken weıßes Pergament
au{l rOtLer Lederetikette: Vat 4.845, oberhalb das Wappen Pıus’ I
unterhalb das des Kardinals Pıtra, alles 1ın Goldpressung. Auf tol
und 50 b as schwarze Digel Bıbliotheca apostolica Vaticana. 0_

Auf fol unten mıiıt Schrift des Jahrhunderts: Iste
liıber est venerabilis montis sancte Marie OVEC de rbe ordinis
montiıs olıveti 175 4845 fol 50 b Johannes Aquilaz apostolicus
notarius 1US ıbrı avldus (Käufer?). q | fol Sahz ähnliche
AufschriS W1e 1 Brüsseler-Codex: Item eiusdem respons1io contra
epistolam nıcete stutathou(27"ödrtou!}pectorati monach!]ı monasterı
quod diceıtur LOu studiu (To0 ZrouStou!). 10l b) alles 1ın Rot Incipıt
proemıum beatı sregorıl pape epıthalamiıum sponsı el SDONSC
quod SU.:  Q Syrın salomonis cantıcum cantıcorum inseribitur. fiol b)
Schriıftproben un eınıge Verse VOII späteren Händen ach Angabe
des Vorblattes der Hs WAar der Anfang der Hs eın Graduale, jetz in
Cod Vat lat 10645 tol mıt Neumen des bıs Jahrhunderts
Aaus der Requiemsmesse. Den zweıten Schluß fand ich qaußer bel1l
Baronius un Canıisıus (vgl. Will 93) och 1M 1-@ 3843
iol anno un 5594 tol 107 (saec. XVI ex.)

Die ausführlichere Behandlung dieses Humberttextes soll die
bisher unklaren Textverhältnisse der damaligen Humbert-
schriften autfhellen helien 16) Eın SCHNAUCTETL Vergleich ergab, daß
uUunNnseTrTe beiden obigen Codices mıiıt selbstän  1ger ber-
lıe sowohl dem Baroni1us- W1€@ dem Caniıisiustext CN-
übertreten. Hinwieder verdient der Cod. Vaticanus 4845, der ber
leider 1Ur die „Responsio enthält, der Brüsseler-Hs. gegenüber, die
VOoO einem wen1g Lateinkundigen stamm(t, entschieden den Vorzug.
Diejenigen Worte des ersten Schlusses, die uch 1m zweıten Schluß
siıch finden, werden ebenso W1€e die Schrilftstellen

16) W ıll
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Humberti cardinalis responsio contra epistolam Nicetae Pectorati

34.35Val. fol. 11
172 1lla tamen ecclesıa, quam Arıus(34

Vgl. Mt 3, 7 usque ad verticem COrruplt,; acedoniusS$8 112, 54 prostıtulit, qQuUuUae&e genımina viperarum, quı
subh relatu unıtatem ecclesiarum viola-
verun(t, Cu antea MmMnNn1s ececlesia un modo SACTI-
icassent. Et Hıerosolimitanus atque Alexandrinus
SCu Antiochenus i1uxta enorem sanctorum aposto-
lorum verticem ul eodemque modo azımMmum 1MM-
molabant, quıla 110 alıter Jacohbo praecepıit atque
Antioceno antıstıitı vel Marco evangeliıste spirıtuahi
filio tatuıit, sed sıcut parı Cu et alııs, sıicut ın
CeNa dominı de INanu e1luUs acceperunt. Et mansıt DA

AÄArrius Br (passim) .  E
gemina ad Br

Su SUÜ!:  ©C Br, violaverunt seperaverunt Br
Cu dum Br, sacrıficass |et Br
Antio|cenus Br, apostolorum et Br
praecepıit Jacobo Br
lı ]us spirıtua |lis Bry{ CI A 1 I ©& © CN > de + ex Br

Humberclwt, Dialog 3334 (Will 109) Quam
institutionem (azymorum) et1am sancta S10N, prıima
scilicet ecclesıa, ad aecC moderna Le m-

d, sıcut aD apostolis L fideliter retinuit,;
deo ut quidam Hıerosolymıtanorum ponti-
ficum datis S significaverint, quantum i110-
TU institutio discrepet (Giraecıis VOS 1ps1ı possitıs
aeC colligere C epistolae iıllius nem1n1
discipulo 1S1 Judae proditori tı
domino porrectum 1invenımuUs r 1ı modo (cum
Hieros.) et1iam residuum dominicae oblationis repon1-

constat Ö 1-INUsS, Jam, qula sufficıenter
NUu commemorationem SUae passıon1s recolen-
dam ın ymı S discipulis sub 1psa A COMIMMEeIN-
dasse dicere debetis, CU1us instıtutionem INn
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ad tempus, QJUO IN1quU1SSIMUS Arius beatissıi-

IU Athanasium proprla expulit sede et OoOmMNnes
ecclesiastıcos liıbellos., UUOS 1in defensionem Chri-
stlanı habeant, 1gN1 mancıpavıt, haberent, Cu

quibus adversus illıus haeresim disputarent; sıcut
declarat ıpse sanctissımus Athanasıus iın epistolis,
quas ad IM Rome conira Arıum et conitira
Hierosolimitanum et Antiochenum et Eusebium
Nicomedie 1pS1Us complices Arı serl1atım reposulf.
Quem et1iam IN1quU1SSIMUM tıpum termentatı et

Me 14, intincti, heu PTO dolor, modo tenetis, exorbi-
tantes Romana ecclesia velu noctiurne Ves

defensione Br, haeres|em Br
Antio |cenum Br
devıa |mini Br, tantum Br

ermentato tam obstinate defenditıs empe,
NeC 1ustusqU1CUNqUeE SECECU qualiscungue ille fuerit

NeCc sapıens erıt Cu1 ostlae Christi) comparata,
imper({ecta; CUUS insclıentıa, est
en gibt Humbert als Erfinder den Arius an.)

» O1 S 1 L', Julii (ed Hinschius 464) quod
Athanasıum cCeterosque proprı11s
sedıbus pellere raeSumpSCI€, C (Hum-
bert) ad Gerul (Will 83 40) 1psa (Roma) Ath d -

nasıum sedıbus proprı1ı1s pulsos rest1!-
tuıt

O1 L', epistolae Athanasıl Marco, Juhio,
Liber1o, Felicı I1 451) Marco n ı

ut Necn i eiusdem concılı capıtula
lıbros NnNeCc vestimenta ecclesiastıca nobis
dimiıtterent Lıb eIroe nostros ad iInımum
ın NneCcC 1ota 1U relinquentes propter
verıtatıs fidem ın contumeliam omnıum 1-
stıa incenderunt Quapropter Nicen1
concılıı exemplarıa mıittatıs 452 Nicen] concıiılı capiıtula
sunt ı1gne combusta: Veal die Encycel. Athanası

(Migne 3) TE ÜELAC C Ypocq)mv BißAous
XC SÜPLOXOV Svy T  - 2 EKKAÄNTLA, xoqréx.ouov.
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Iugientes Iucem devıjatis eL, quod deterius est, phari-
SCOTUM INOTEe NO  e instituta Christi tantum vel
asztolorum verticıs evertere nıtımınl, sed et1am
sanctorum patrum. Vestraque per ignorantiam S 4

conamını NeCcC ponitıs nte oculos,
quod dicitur: Qui1 exterminat termınos patrum,Ececie 10 mordebit eu coluber et ocellosProvyv 30, 17
eifodiunt a  ue comedunt COrVI1 de
orrente.

nde et admoneo, ut contentio 1am acciplat G 35
Cor 3, 16 calcem. Eit omn1ıpotens 19NO-

rantıae vestrae ad copulandum ecclesiam
sicut antea, ut super1us inculcatum est, exorbitetis
ah ıtınere recto. eie ın domiıinıo0 el orate PrFO nobis.

UJu€ Br
ponletis Br
incatum exorbite |minı Br

valete nobıs

Dialog (Will 124 355 (Judaei) umbram SCEC-
tantes exsulant 1u SIC el haeretic].
C Athan ad Felic I1 (Hinschius 4A80 med.): V C I-

A, 1ın JUO ecclesiae W

I11I A,

Die Brüsseler-Hs 1360, SdCC. AITL, bringt auch das große un
das kleine Bannformular, das die römischen Legaten

Juli 1654 qu{i dem Hochaltar der Hagia Sophıa niederlegten,
getreuer als die biısherige Überlieferung, WI1Ie die amtliche griechische
Übersetzung 1im Semeloma beweist (vgl St. I, 91, 92) Das kleine
Formular steht 1n der Hs linea un eingerückt:
Ms Br. fol 176r Seme1ıo0oma Wiıll 161 Will 154 lia

. OX  A CommuUunicatio:Quicunque fide1 SAa1llCc- ÖGTLC T  - qul1-
tae KRKomanae et A DO- LG -TEL %XL D  - 7 S-  > CUNQUE fidei sanctae
stolicae sedis qut e1Us TNS C PopaixYc %XL X.TEO-  A Romanae el aposto-
sacr1ılitio 1n alıgq STOAÄLKYC KAÜEOÖDAE X VT L- licae sedis e1uUs
contradixerit, anathe- ÄEYN (Allatius X VT L- sacrılicıo C  C t1ı d-=

sıt NeCcC habeatur AEYOL), &u  VATÜELA SOTO %X} contradixerit,
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catholicus orthodo- sıt anathema, d-ILY)TE ÖSYSTUW OP  Ü Ö-
A U S, sed prozymıta E O - ZAX AsyYSOT'® NeCcC habeatur
(Hs proazymita) he- TpOCULETNS %XL VEOC Christianus catho-

licus, sed prozymıtareticus eti implus AvTtiypıotoc.
antıchristus. haereticus. Fiat, flat,

t1at

111
An diese kurze Exkommunikationsdrohung, die das yzan-

tinısche olk gerichtet ist, schließt sich linea unmiıttelbar eın
Postskriptum a eın skizzenhaiter i{ L, der offenbar
den Nachfolger Leos (T 9 Papst Vıktor il g..
richtet 1st, der erst nach einem Jahre ıIn RHRom konsekriert wurde
13 Aus diesen wenıgen Strichen erwuchs bald darau{i
die berühmte !’C der TEl Legaten, die be1 Will
150/52 gedruckt ist Die mıt ihr gemeınsamen orlie sıind 1mM Fol-
genden gesperrTt. Zur Wendung „domine sancte el SCINDET desidera-
bılıs pater“ vergleiche das äahnliche Humbertische Zeugma St I1 4A92
1n 6

Anno dominı mill. L® sLiam excommunıcatıonem
manıbus nostrıs m1isımus altare sanctlilae Sophiae
iın pra e sentla clerıcorum el ınde exeuntes pulverem

10, nostrorum illos 1ImMUus. alutamus multum
{uam sanctam paternıtatem ın Christo orantem |9200. nobis, domine
sancte el SCIMNDET desiderabilis p  er

Endlich sSEe1 och aut andere Humbert-VWerke VeOeI-

wlesen, die Irüher (St 1) och nıiıcht genannt wurden. Es sind
folgende: Vıt Hidulphı, Deodatı, Dionysi und 1ibellus de
SUuCCcessoribus Hidulphı VO Tre 1044 Pfister, les Legendes de

DI ei S, Hidulphe, ın Annales de L’Est 111 1889, 396, 538 S mıt
Angabe der äalteren Quellen, ] ıteratur un: Drucke. Flıche A,., Pre-

eine Anzahl VONgregorl1ens, Revue histor1ques 1915, 43);
K | LeoOos I die mıt Unrecht dem Papste
selbst zugeschrieben werden (gegen W aas Adol{, Leo U, Murı1, 1m
Archiv tür Urkundenforschung, Leipzıg 1914, Sıeben
berühmte Briıelfe unter dem Namen 1Le0s I wW1e 1n einem
Briefbuch zusammengeschlossen 1mM Cod. Bernensıs 292, S4ACC., XI,
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der AaUSs dem Arnülfkléster VO  — Metz, Iso währscheinlich Aaus dem
Nachlaß Humberts VON Sılva Candıda stammt. (Kehr Paul, Rom
un: Venedig bis 1Ns Jahrhundert, ın Quellen un Forschungen,
herausgegeben VO. Preulßischen historischen NSLULu 1ın Rom,
AIX, 99, Rom 1927, St 66—76, I1 4923 Die gleiche Sammlung uch
1m atıc. lat. 9638, Jh.) wel nte üb den
Prım ql der römischen Kirche, 1053, die dem Dictatus

Bedeutung gleichkommen (Schramm Percy Ernst, Kaiser, Rom
un Renovatıo, 1ın Studien der Bibliothek Warburg, Leipzıg 1929,

238 fi I8l Das berühmte Papstwahldekret ık 0-
lau I1 VO Jahre 1059 mıt den dazugehörıgen Bullen (Monum.
Germ., Constitutiones 537—549). Eine srobe h 1
unter den Pontifikaten Vıktors K tephans und Nikolaus I1
Wie teilweise schon TÜr Nr U, 4, gedenke 1C. uch ür die übrigen
eingehende Stilvergleichungen 1n vorzulegen.


